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bald durch den Frass darchlocht und mit einer Menge
von Fäden übersponnen waren.

Die Raupe ist fast immer an ihrer Futterpflanze fest-

gesponnen. Hin und wieder lässt sie sich an Fäden

von der Futterpflanze herunter und baume't so längere

Zeit in der Luft; sie geht aber selten bis zum Boden,

sondern zieht sich an ihrem Faden wieder zur Futter-

pflanze empor. Mit der 3. Häutung färbt sich der

Körper der Raupe dunkelgrün mit mehreren weissen

Streifchen und einem gelben Längsstreifen an den Seiten,

und der Kopf wird heller und normal.

Ist die Raupe erwachsen, so bekommt sie wieder

ein helleres Grün, welches sich kurz vor ihrer Verpuppung

in Violettbraun verändert.

Die ganze Zucht dauert 4—5 Wochen. Die Ver-

puppung findet am liebsten in morschem Holze statt;

die Raupe bohrt sich daselbst ein, veikapselt die Ein-

schlupfstelle, dass diese von aussen nur schwer bemerkbar

ist und verwandelt sich daselbst zu einer langgestreckten

rothbraunen Puppe.

Im Freien schlüpft der Falter im März oder zu

Anfang April und fliegt bei Sonnenschein. Meine der

Eizucht entstammenden Falter schlüpften in den Vor-

mittagsstunden zwischen 11. bis 15. Februar, nachdem

der Puppenbehälter, der über Winter mit offenem Deckel

im Freien gestanden und stark eingeschneit war, nach

Entfernung des Schnees am 1. Februar ins warme Zimmer

gebracht worden war.

ir.

Am 5. April 1SQ4 erhielt ich durch einen Sammel-

Collegen Herrn M. Schreiber hier, der ein verflogenes

pulverata (diversata) ? fing, gegen 30 Eier, und auch für

diese Hess ich mir die Aufzucht angelegen sein.

Die Eier, welche in Päckchen von 6—8 Stück und

auch einzeln abgelegt waren, hatten eine mehr platte,

y rundliche Form von weissei Farbe. Innerhalb der

nächsten 10 Tage veränderte sich diese Farbe in gelb,

hellroth, rothbraun und grau, bis endlich am 20. April

— also nach 14 Tagen — die Räupchen zu schlüpfen

begannen.

Die frisch geschlüpften Räupchen sind von gelblich

brauner Färbung, verändern sich aber in Farbe und

Zeichnung mit jeder Häutung.

Halb erwachsen sind sie grau und erwachsen kupfer-

braun mit über den ganzen Körper laufenden diver-

girenden Linien, in denen sich über den Rücken eine

dunklere Schattirung zeigt. Die Raupe ist prächtig,

allein zu einer genauen Beschreibung ist die Faibe und

Zeichnung viel zu complicirt.

Als Futter gab ich zu gleicher Zeit Espe und Pappel.

Beide Futterarten, die um diese Zeit noch recht zart

waren, wurden gerne genommen, doch zeigte sich

später, dass die Espe doch den Vorzug erhielt.

Die Raupen fressen gierig und viel, sind aber

äusserst scheu; sie hängen an Fäden an der Futterpflanze

und lassen sich bei Vernehmung des geringsten Ge-

räusches pfeilschnell auf die Erde nieder. Es ist dies

wohl ein Hauptgrund, warum die Raupe im Freien fast

nicht oder doch nur äusserst selten zu erbeuten ist.

In 4 Wochen waren alle Raupen erwachsen. Ihre

Veri)uppung fand am Boden des Raupenbehälters unter

einem leichten weissen Gespinnst statt. Die Puppe ist

verhältnissmässig klein, glänzend hellbraun und äusserst

lebhaft.

Von 19 Puppen, die ich erhielt, schlüpften zwische:i

16. und IS. Februar 1895 nur 5 Falter, und von diesen
waren zwei ? verkrüppelt.. Der Falter ist so scheu wie
die Raupe

; er entwickelt sich langsam und sucht für die
Nachtstunden ein dunkles Versteck auf. Seine Lebens-
fähigkeit scheint eine ganz geringe zu sein, denn 3 ?,
die ich zur Erzielung einer Copula im Behälter Hess,

waren schon nach 48 Stunden tot.

Gelechia muscosella Z.

Diese wie es scheint überall seltene Gelechie finde

ich bei Rachlau, am Fusse des Czorneboh gelegen, in

grösserer Zahl. Sie sitzt Ende Juni und Anfang Juli an
den Stämmchen von Salix caprea, ist aber schwer zu
entdecken, da ihre Färbung mit der der Rinde überein-

stimmt, und auch schwer zu fangen, da sie sehr flüchtig

ist und sich meist im Grase verkriecht. Die Angabe,
dass die Raupe in gerollten Salweiden- und Pappel-

blättern lebt, bestätigt sich für die hiesige Gegend nicht

und beruht möglicherweise auf Irrthum. Ich finde sie

im Frühjahr in den Salweidenkätzchen und zwar in der
Spindel. Sie ist erwachsen 8 mm lang, gelblich weiss

mit vier Reihen rother Flecke auf dem Rücken. Kopf,

Nackenschildchen und die sechs Brustfüsse sind braun,

Kopf, Rücken und Seiten tragen einzelne gelbliche

Haare. Verwandlung auf der Erde.

Schütze, Mitglied 1801.

Deilephila celerio.
Das Vorkommen des schönen Schwärmers als Zug-

vogel ist schon häufiger selbst bis Ostpreussen hinauf,

als auch noch im vorigen Jahre in Aschersleben beo-
bachtet worden, dagegen dürfte die Aufzucht desselben
aus der Raupe, welche mir zu Theil wurde, gewiss zu

den selteneren Fällen gehören, da mir in meiner lang-

jährigen Sammelzeit nichts über das Vorkommen der
Raupe zumal in Nord-Deutschland bekannt geworden ist,

weshalb ich es nicht unterlassen will, über diese höchst
interessante Zucht meine dabei gemachten Beobachtungen
mitzutheilen.

Ich erhielt von befreundeter Seite am 30. September
v. Js. eine Raupe erwachsen, welche beim Abschneiden
der Trauben zufällig an einem unter einer Glasveranda

gezogenen Weinstocke gefunden wurde. Beim Nach-
suchen wurden am 1. Oktober noch zwei weitere Raupen
gefunden, welche noch nicht ganz erwachsen waren,

indem die letzte derselben sich erst am 12. Oktober
verspann und am 20. die Puppe lieferte. Nur dadurch,

dass die Eier an diesem sehr warmen und geschützten

Orte abgelegt wurden, ist das Aufkommen der Raupen
zumal bei der um diese Zeit vorherrschenden niedrigen

Temperatur zu erklären, da eine übersehene Raupe
nachträglich noch am 24. abgestorben am Boden liegend

gefunden wurde. Von den 3 Raupen erhielt ich 3 ge-

sunde, kräftige Puppen, wovon eine leider abstarb, die

anderen beiden lieferten mir im warmen Zimmer schon
am 29. November und 10. Dezember 2 schöne ? zu

meiner grossen Freude.
Die sehr schlanke Raupe ist von sehr schöner hell-

grüner Farbe, vor der Verwandlung, wo dieselbe braun

wird, tritt erst die gitlerförmige Zeichnung, welche sonst

fast nicht zu erkennen ist, deutlich hervor. Der Kopf
ist sehr klein und gleichfalls grün. Auf dem 4. und
5. Ringe stehen 2 horizontale (ganz entgegengesetzt der

Zeichnung in Hofmanns Raupenwerk) wjisse, schwarz

gekernte Augen, wovon das letztere grösser und mit

schwarzen Punkten gezeichnet ist. Vom 5. Ringe bis zur

Schwanzspitze geht ein hellerer Längsstreifen. Eine

eigenthümliche Beobachtung machte ich noch hinsichtlich

der langen Schwanzspitze, welche ich noch bei keiner

anderen Deil. Raupe sah, nämlich die, dass die- Raupen
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